
Fachblatt für Weinbau , Weinhandel und Kellerwirtschaft.
Herausgegeben unter Klitwirkung hervorragender Fachinteressenten.

Tel .-Adr. : Weinzeitung Oestrich . - Fernsprecher Nr . 6.
Expeditionen: Oestrich im Rheingau, Marltstraße 9, Iviesbas «,«, Rheinstraße 63.

Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Postan¬
stalten (PostzeitungslisteNr. 6658»,) und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk . 1.00 pro Quartal excl. Be¬
stellgeld; durch die Expedition gegen portofreie Einsend¬
ung von M . 1.5V in Deutschland, M . 1.75 im Ausl.

Inserate die4-gespaltene Petitzeile 25 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Bcilagen -Gebühr : 3000Exemplare 20 Mk
Anzeigcn -Annahme : die Expedition zu Oestrich, so-
wie alle Anuoncen-Expeditionen. — Beiträge werden
jederzeit angenommenu honoriert. Einzelne Nr .10P .̂

Ur . 15. Hestricü im Wheingail, Sonntag, den 10. April 1910. VIII. Jahrg.

Die Lelteutlmg iler 8üMoMliglmg mit
fdiu)eff[JatiMin ümmoiuali für (fen Memliail.

(Schluß .)

Nehme ich nun einen Durchschnittspreis von 1000 Mk.
pro Fuder an , so repräsentieren die mehr erzielten 831 Liter
Most einen Wert von 831 Mk. Mit eincnl Aufwand von
Mk. 170,43 für schmcfelsaures Ammoniak werden somit
831 — 170,43 ---- Mk. 600,57 gewonnen . Dieser Betrag
würde sich bei einem höheren Preis pro Fuder , wie es bei
dem Qualitätsbau an Mosel , Ruwer und Saar nichts Außer¬
gewöhnliches , ganz bedeutend erhöhen . Ich mache hier nur
aufmerksam auf die „ Ergebnisse der Weinversteigerungen im
katholischen Bürgerverein zu Trier , Frühjahr 1907 , heraus¬
gegeben von der Verlagsbuchhandlung von Jakob Lintz",
wonach laut Seite 35 der Durchschnittspreis der Jahrgänge
1893 , 1895 , 1897 — 1901 , 1904 und 1905 auf den größeren
Weingütern an Mosel , Ruwer und Saar von 1 722 Mk.
bis 4 506 Mk. steigt.

Bei den Kleinbergweinen , wie sie an der Obermosel
wachsen und mit 250 —500 Mk. pro Fuder bezahlt werden,
würde natürlich der Gewinn auch kleiner ausfallen , aber
immerhin die Düngung mit schwefelsaurem Ammoniak sich
noch bezahlt machen.

Hierzu kommt ferner , daß neben der Erhöhung des
quantitativen Ertrages durch die Ammoniakdüngung auch das
Mostgewicht erhöht , der Säuregehalt aber vermindert , und
so eine bessere Qualität des Weines erzielt wird , wie die
nachfolgende Tabelle ergibt.

Parzelle I Parzelle 11 Parzelle III

§ Ammoniak im
Winter

Ammoniak zur
Hälfte im Winter zur
Hülste im Sommer

Ungedüngt

Most- Säure Most- Säure Most- Säure
gewich! °/00 gewicht °/oo gewicht °loo'

1903 67,- 9,75 67,— 10,12 63,5 9,9
1904 71.— 7,2 68.— 7,5 65,5 7,5
1905 71,76 7,87 70,4 8,7 71,14 8,92
1906 76,2 7,57 77,52 8,0 75,06 10,05

Düngungsversuche auf dem Rebgute Liebfrauental (Hessen) .

Kilo rote
Trauben

Kilo weiße
Trauben

Ohne Düngung. 9944 5939
bei Kali-Phosphatdünguug. 10018 7906
bei Kali-Phosphatdüngung und schwefelsaurem

Ammoniak. 15 446 8993

Auch hier wurde somit durch schwefelsaures Ammoniak
der Ertrag ganz wesentlich erhöht.

Es wurden weiter zum Vergleich Versuche mit schwefel¬
saurem Ammoniak und andererseits mit Chilisalpeter angestellt.

Kilo rote
Trauben

Kilo weiße
Trauben

Kaliphosphat . und 450 Kilo Ehilisalpetcr
pro da . . 13054 9160

Kaliphosphat und 345 Kilo schwefelsaures
Ammoniak pro da . 15 446 8 993

Beim Verkauf des Weines ergaben sich die nachfolgenden
Daten:
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Art der Düngung
Wert

des Ertrages
(1900 — 1905)

Wert des
Mehrertrages

Gewinn nach
Abzug der
Düngungs-

kosten

Ohne Düngung . . . 4 528,71 —

Kaltphosphat . . . . 5 26«>,74 73H,Ü3 438,03
Kaltphosphat und Chili-

salpcter . 7 797,90 3269,19 2 429,19
Kaltphosphat tt. schwe-

felsaures Ammoniak . 9 765,99 5 237,28 4 252,60

Mark

Hieraus folgt einmal , daß die Ammoniakparzelle den
höchsten Gewinn abmarf und zweitens , daß dieser den der
Parzelle mit Chilisalpeter noch um 1823,41 Mk . übertraf.
Dieser ganz bedeutende Mehrgewinn bei der Ammoniak¬
düngung gegenüber der mit Chilisalpeter ist vor allem der
höheren Güte des Produktes gutzuschreiben . Das schwefel¬
saure Ammoniak ist eben der Stickstoffdünger , der am günstigsten
auf die Güte und den Wert des Weines einwirkt.

Chilisalpeter vermag wohl auch hohe Traubenerträge
zu liefern . Die Güte und der Wohlgeschmack der Traube,
wie vor allem des gekelterten Weines , ist aber nach der
Ammoniakdüngung ganz wesentlich besser. Es verdient somit
das schwefelsaure Ammoniak beim Qualitätsbau ganz ent¬
schieden den Vorzug vor dem Chilisalpeter.

Düngungsversuche des Herrn Weinbauinspeklors O . Würzner-
Saarburg , ausgeführt im Weinberge des Herrn Notar

Knepper in Serrig a. d. Saar.
Art der Düngung in den drei Versuchsjahren:

Das ganze Versuchsstück wurde im Vorjahre mit reich¬
licher Stallmistdüngung versehen und dann folgende Ein¬
teilung vorgenommen:

Parzelle I Parzelle II Parzelle III
Ungedüngt Düngung pro Morgen Düngung pro Morgen

6 Ztr - Thomasmehl 6 Ztr . Thomasmehl
2 Ztr . schw. Ammoniak 2 Ztr . fehlt). Ammoniak

2 „ 400/0iflcg Kalisalz.
Jni ersten Jahre:

Ertrag pro Morgen und Versuchsteil:
Parzelle I Parzelle II Parzelle III

6 Zir . Trauben 23 Ztr . Trauben 45 Ztr . Trauben
09° Oechsle Mostgew . 76° Oechsle Mostgew . 88° Oechsle Mostgew.
10,1 °l 00 Gesamtsäure 9,5 °/00  Gesamtsänre 9,5 °/00 Gesamtsäure

Im zweiten Jahre:
Ertrag pro Morgen und Versuchsteil:

Parzelle I Parzelle II Parzelle III
12 Ztr . Trauben 46 Ztr . Trauben 52 Ztr . Trauben

66" Oechsle Mostaew . 76" Oechsle Mostgew . 89" Oechsle Mostgew.
9,4 ° /oo Gesamtsänre 13,2 °/00 Gesamlsäure 12 °/0o Gesamtsäure.

Im dritten Jahre:
Ertrag pro Morgen und Versuchsteil:

Parzelle I Parzelle II ' Parzelle III
58 Ztr . Trauben 64,5 Ztr . Trauben 80,5 Ztr . Trauben.

78" Oechsle Mostgew . 78" OechsleIMostgew . 81" Oechsle Mostgew.
11,2 "/00  Gesamtsäure 10,5 °/M Gesamtsänre 10,2 "/00 Gesamtsänre.

Ein weiterer Versuch zu Wiltungen an der Saar ergab
von je 2 ar:

Parzelle I
Ungedüngt

Parzelle II
0,5 Ztr . schw. Ammoniak
0,5 „ 40"/»iges Kalisalz
1,5 ., Thomasmehl

Parzelle III
0,5 Ztr . 40"/oiges Kalisalz
1,5 „ Thomasmehl

5 Ztr . Trauben 78" Oechsle Mostgew.

7 „ .. 85°

5.3 ., .. 88"

Durch schwefelsaures Ammoniak ist also gegenüber der
Kaliphosphatdüngung ein Mehrectrag von 2,3 Ztr . Trauben
von 2 ai° — 115 Ztr . vom ha erzielt worden nnd eine
Erhöhung des Mostgewichts um 5° Oechsle eingetreten.

Ein anderer Düngungsversuch mit schwefelsaurem
Ammoniak auf Gemarkung Wellen an der Obermosel ergab
olgende Resultate:

Nebsorte : Elbling . Bodenart : Kalkboden.
Größe der Versuchsteile : je 5,4 ar -= 540 Rebstöcke.

Parzelle I Parzelle II
Ungedüngt 0.5 Ztr . schw. Ammoniak

Ertrag:
400 Liter Most 520 Liter Molt
68" Oechsle Mostgew . 71" Oechsle Mostgew.
12,3 ° /oo Gesamtsäure ll,2 " /0o Gesamtsäure

Parzelle II mit schwefelsaurem Ammoniak hatte hier
120 Liter Most mehr gebracht als Parzelle I ohne Düngung.
Berechnet man das Liter Most mit 0,30 Mk., so ergibt dies
36 Mk ., und zieht man hiervon die Ausgabe für 1/z  Ztr.
schwefelsaures Ammoniak mit 7 Mk. ab , so resultiert für
diese kleine Parzelle ein Mehrertrag von 29 Mk . gegen
Parzelle I ungedüngt , was einem Mehrertrag von 536,50
Mk. vom ha entspricht.

AnS all diesen Versuchen geht hervor , daß durch die
Volldüngung mit schwefelsaurem Ammoniak nicht nur die Er¬
träge bedeutend gesteigert werden , sondern vor allem auch
eine Erhöhung des Mostgewichts , eine Verminderung des
Säuregehaltes und somit eine Verbesserung der Qualität des
Weines eintritt.

Phosphorsäure gibt man am besten in Form von Thomas¬
mehl , das im Herbst oder während des Winters untergebracht
werden soll und das Kali in Form des 40o/gigen Kalisalzes,
das ebenfalls zeitig im Frühjahr auszustreuen ist.

Das schwefelsaure Ammoniak gibt man am besten im
zeitigen Frühjahr , Februar oder März , und streut es gleich¬
mäßig und brcitwürfig aus , worauf es mit eingehackt wird.

Man gibt auf den Morgen 250 —300 Pfund schwefel¬
saures Ammoniak , 250 — 300 Pfn ^d 40 °/oige§ Kalisalz und
6 — 800 Pfund Thomasmehl . Außerdem empfiehlt es sich,
in kalkarmen Böden alle 5— 6 Jahre eine Düngung mit
gebranntem Kalk, und zwar 12 — 15 Zentner pro Morgen
im Herbst zu geben.

Es ist zu beachten, daß schwefelsaures Ammoniak niemals
mit Kalk oder Thomasmehl gemischt werden darf . Ist aber
das Thomasmehl ausgestreut und in den Boden gebracht,
so kann die Anwendung des schwefelsauren Ammoniaks un¬
mittelbar hinterher erfolgen.

Die Handelskam me r Koblenz schreibt  in
ihren März -Mitteilungen:

Von einer Weinhandlung wurden Flaschenweine in den
Handel gebracht, deren Korke durch Brand mit einer die
Herkunft des Weins bezeichneten Inschrift sowie m t einer
Krone versehen waren . Die Angabe der ^ Lagejsund des
Wachstums der Weine befand sich auf der Seile , die Krone
auf dem guten Spiegel des Korks . Die Etikette trugen den
gleichen Aufdruck wie die Korke und außerdem die Be¬
zeichnung des Jahrgangs . Der Name der Weinhandlung
stand weder auf dem Kork noch auf dem Etikett . Beispiele:
„Steinberger , Kreszenz Königlich Preuß . Domäne ", „ Schloß
Johannisberger , Kreszenz Fürst , von Metternich ", „ Erbacher
Hohenrain , Kreszenz Sr . König !. Hoheit des Prinzen Albrecht
von Preußen " , „ Hatlenheimer Nußbrunnen , Kreszenz Freiherr
Langwerth von Simmern in Eltville a . Rh ." . Die Weine
waren im Keller des Weinhändlers auf Flaschen gebracht
worden , es handelte sich also nicht um Originalkellerabfüll¬
ungen . In den Preislisten , die an Händler . Wirte und
Private versandt wurden , stand verzeichnet, daß die Weine
„mit Korkbrand " versehen sind, z. B . : „ 1902er Steinberger
(mit Korkbraud ) Kreszenz Königlich Preuß . Domäne " ,
„1906er Schloß Johannisberger (mit Korkbrand ) Kreszenz
Fürst von Metternich " .
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Auf Grund dieses Taibestnudes war die Kammer vom
Untersuchungsrichter beim Landgericht in Mainz um eine
gutachtliche Aeußerung darüber ersucht worden , ob diese Art
der Bezeichnung von Weinen , die nicht in den Kellern
der Produzenten auf Flaschen gefüllt  morden
find , im reellen Weinhandel üblich ist oder ob der die Her¬
kunft des Weines nach Lage und Wachstum bezeichnende
Stopfenbrand im Handel als Garantie für Originalkeiler-
abfüllung in den Kellern der Produzenten angesehen wird.

Die Kammer sprach sich nach Anhörung der Weinhändler¬
vereine des Bezirks folgendermaßen au ? : In letzter Zeit seien
zwar einzelne Weinhändler dazu übergegangen , die Herkunfts¬
bezeichnung und das Wachstum auch auf den Korken anzu¬
geben, indem sie den Standpunkt einnahmen , daß es erlaubt
fein müsse, das , was das Flaschenschild enthalte , auch aus
den Korken anzubringen . Die Folge davon sei, daß einzelne
Kellereien begonnen hätten , den bisherigen Korkbränden das
Wort „Kellerabzug " oder „Kellerabfüllung " hinzuzufügen.
Zu einer Gepflogenheit fei jedoch jenes Verfahren noch nicht
geworden . Im allgemeinen fei man , und zwar nicht bloß
im Publikum , sondern gerade auch in Weinhandclskreisen,
der Ansicht, daß ein Korkbrand  der bezeichneten Art
Original - Kellerabfüllung  bedeute . Der Zweck des
KorkbrandcS sei eben, kenntlich zu machen, daß derjenige,
dessen diamen oder Firma der Korkbrand aufweise , auch die
Flasche verkorkt habe . Sorte , Jahrgang und Wachstum eines
Weines zu kennzeichnen, dazu reichten Angaben auf dem
Flaschenschild aus , und wenn diese Angaben auch auf die
Korken übertragen würden , so könne man nur annehmen,
daß damit der Versuch gemacht werden solle, Gewohnheiten
des weintrinkcnden Publikums zu Täuschungszwecken aus¬
zunutzen.

berichte . !
-- -— — -

Ans dem Rheingan.
Aus bem Nheingau,  8 . April . Die Witterung

ist milder geworden und steigerte sich die Wärme fast znr
Sommertemperatur . Da hat sich denn das Wachstum wieder
belebt . An den Spalierreben schwellen die Knospen und in
den minder geschützten Weinbergen fangen die Neben wieder
an zu bluten . Die Osterwoche war für alles Wachstum eine
kritische Zeit . Die Kälte hat aber doch weniger geschadet,
als befürchtet wurde , selbst die empfindlichen Aprikosenblüten
haben dem Frost widerstanden . Es war dabei sehr trocken
und die Blüten waren bei Sonnenschein aufgegangen , waren
also gesund znr Welt gckonimen. In den Weinbergen sind
nun die Frühjahrsarbeiten in vollem Gange . Man ist schon
fleißig beim Biegen und Gerten der Bogreben . Dies geschieht
im Nheingau durchweg mit Weiden . Es ist das teuerste,
aber auch das beste Bindematerial und es ist mitunter
staunenswert , wie flink und geschickt die Frauen die Bänder
drehen und den Knoten schlingen. Nicht immer ist zwar die
Biegung richtig , cs müßte manchmal eine bessere Verteilung
der Neben beachtet werden . Es ist eben keine Arbeit in den
Weinbergen so einfach, als daß sie nicht einer gewissen Be-
dachtsamkeit und Uebcrlegung bedürfte . Zum vollkommenen
Gerten gehört schon immer etwas mehr als das geschickte
Drehen des Weidenbandes . Zur Zeit werden auch die vor¬
bereiteten Absenker eingelegt . Das Holz war gut und sind
die Verhältnisse den Arbeiten günstig . Hoffentlich leiden
die Ableger nicht, wie eS gar zu oft vorkommt durch die
Spätfröste , es wäre doch schade, wenn der darauf verwendete
Fleiß vergebliche Arbeit gewesen sei. — Der große Früh¬
jahrsmarkt hat in allen Weingegenden begonnen und nimmt
das gesamte Interesse des Handels in Anspruch . Die Re¬

sultate waren bisher zwar nicht überall glänzend , aber doch
zum größten Teil recht befriedigend . Die gut ausgebauten
selbständigen Naturweine sind am besten bewertet und da
sich unser letzter Jahrgang so schön entwickelt hat , dürfte sich
während der Versteigerungen ein recht lebhaftes Geschäft
entwickeln.

U»m Rhein.
* St . Goarshausen,  6 . April . Für den Kreis

St . Goarshausen sind die Polizeiverordnungen , betreffend
die Bekämpfung der Peronospora und des Oidiums wieder
in Erinnerung gebracht worden . Sie werden für diejenigen
Rebenbesitzer bis auf weiteres für obligatorisch erklärt , deren
Rebflanzungen von den genannten Krankheiten befallen oder
anderen verseuchten Pflanzungen unmittelbar benachbart sind.

Uon der Uahe.
* Von der N ahe , 6 . April . Das Geschäft befriedigt

andanernd und die Lagerbestände lichten sich immer mehr.
In den Seitentälern sind nur noch wenige Weine zu haben
und viele Keller wurden diesmal völlig leer . Die älteren
Gewächse werden zu guten Preisen gern gekauft . Es gingen
ab in Meddersheim 1909er zu 565 bis 610 Mk ., in Wald¬
böckelheim 1908er zu 680 —800 Mk., in Hüffelsheim 1909er
zu 560 —780 Mk ., in Wallhauscn und Windesheim
1909er 550 —580 Mk., in Münster a. St . 1908er zu 700
bis 775 Mk., in Langenlonsheim 1908er zu 680 — 765 Mk.,
in Laubenheim 1908er zu 700 — 760 Mk . und in Kreuznach
1905er und 08cr zu 800 — 900 Mk.

Ans der Rheinpfalz.
* Aus der Pfalz,  6 . April . Bei sehr guter Nach¬

frage war der Verkehr mit Wein ein recht reger . Es wurden
in Hcrrheim za. 10 Fuder 1909er zu durchschnittlich 550
Mk., in Kallstadt 1909er Rotweine zu 400 Mk., Weißweine
zu 615 — 650 Mk., in Freinsheim ca. 15 Stück 1908er und
1909er zu 600 - 625 Mk., bezw. 530 —550 Mk., in Wcißen-
bcim 1909er zu 490 - 500 Mk ., 1908er zu 540 - 560
Mk. und in Gcoßkarlbach 1908er zu 500 Mk. per Fuder
gekauft.

Uan der Ahr.
* Von der Ahr,  6 . April . Durch die schöne Witter¬

ung nehmen die Weinbergsarbeiten guten Fortgang . Der
Rebschnitt ist beendet . Durch die kalten Nächte bleibt die
Vegetation noch etwas zurück. Durch den Bahnbau kommen
leider viele Weinberge , darunter bessere und beste Lagen,
in Wegfall und bedauert man dies um so mehr , als die
Nachfrage nach Ahrrotweinen eine immer regere wird

Aus Elsaß Lothringen.
* lieber bie Bekämpfung d er Reblaus in

Elsaß - Lothringen.  Im Jahre 1909 ist dem Landes¬
ausschuß eine Denkschrift unterbreitet worden , aus der her¬
vorgeht , daß seil 1876 bis zum Abschluß von 1909 in 106
Gemarkungen im ganzen 2700 Reblaushcrde mit zusammen
328 382 infizierten Stöcken nachgewicsen wurden . Rund 240
Hektar Fläche wurden in dieser Zeit dem Vernichtungsver¬
fahren unterworfen wofür 4,3 Millionen Mark verausgabt
wurden . Im Jahre 1909 wurden in 105 Herden 15 715
infizierte Stöcke gezählt , gegenüber 143 Herden mit 27 714
befallenen Reben im Jahre 1908 . Zu den bisher als infi-
zirt erkannten Gemarkungen traten 1909 7 im Unterelsaß,
5 im Obcrelsaß und 4 in Lothringen . Im JnfektionSgebiet
des Landkreises Metz machte die Krankheit in den letzten Jah¬
ren rasche Fortschritte , die sich zum Teil durch Zurückgehcn
der Reben in den vielen Einzelherden zum Teil auch durch
völliges Absterbcn der Stöcke in den Herdmitten bekunden.
Der früher fast durchgängig gewesene Glaube , die Reblaus
sei keine ernstliche Gefahr , findet daher kaum mehr Vertreter.
Im Gegenteil , die betroffenen Winzer bereiten in klarer Er-
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kenntnis der bevorstehendenweiteren Entwickelung ungesäumt
alle Maßnahmen vor, die zu einer erfolgreichen Durchführung
der Rekonstruktion mit Veredlungen auf reblausfesten Unter¬
lagen notwendig werden.

Verschiedenes.
* Aus dem R h e i n g a u , 6. April. Anstelle des

Eichmeisters Fritz Schunk in Rüdesheim ist der Eichmeister
Friedrich Burg  in Eltville zum Sachverständigen für die
Prüfung der Bierdruckvorrichtungen für den Rheingaukreis
ernannt worden.

* Ober - Ingelheim,  6 . April. Um eine größere
Rentabilität des Weinbaues in Rheinhessen zu erzielen, ent¬
schloß sich die Landwirtschaftskammerzur Anlage einer muster¬
gültigen Rebschule, mit dem Zwecke zur Erzielung von Reif¬
lingen, welche dann an die Winzer abgegeben werden.

* Aus Rh einh essen,  4 . April. Nachdem die
hessische Landwirtschastskammer in ihrer jüngsten Sitzung
einen Beitrag von 9000 Mk. zur Anstellung von Versuchen
zur Bekämpfung der in unserer Provinz zahlreich auftretenden
Weinbergschädlinge, besonders des Heu- und Sauerwurmes
bewilligt hat, ist nunmehr von einer Sonderkommission be¬
schlossen worden, diese Versuche in den zumeist betroffenen
Gemeinden von Bingen, Oppenheim, Nierstein und Heimers-
heim vorzunehmen.

* Aus Rh ein Hessen,  4 . April. Die Grobherzog¬
liche Weinbauvomäncsucht in den guten Weinbergslagen
unserer Provinz ihrem Weinbergsgebiet eine immer größere
Ausdehnung zu geben. So hat die Domäne soeben wieder
das bekannte Weingut Herrenberg, in der Gemarkung Oppen¬
heim gelegen, erworben.

* Ni erst e in , 5. April. Der größte weinbautreibende
Ort Deutschlands ist nach den neuesten Feststellungenunsere
Gemeinde. Das hier bebaute Weinbergsareal beträgt 3568
hessische Morgen oder rund 882 Hektar, die vorwiegend mit
Riesling und Oesterreicher Neben bepflanzt sind.

* Deidesheim,  5 . April. Unter der Firma „Wein-
Einkaufs-Vereinigung(G. m. b. H.)" hat sich hier eine Ver¬
einigung gebildet, welche durch Beitritt in den Verein auch
dem kleinen Weinhändler es ermöglichen wird, sich an dem
Erwerb von Kreszenzweinen zu beteiligen, indem die Gesell¬
schaft die gekauften oder angestcigerten Fuder in kleineren
Teilen an ihre Mitglieder zum Einkaufspreis und den da¬
rauf ruhenden Kosten abgibt.

* Trier,  5 . Avril. Die Handelskammer Trier be¬
schäftigte sich in ihrer Sitzung vom 2. April u. a. auch mit
mehreren den Weinbau und Weinhandel betreffenden Fragen.
Sie sprach sich einstimmig dahin aus, daß ein gesetzlicher
Zwang hinsichtlich des Mindestmaßes von Weinflaschen un¬
bedingt nötig sei, um die Konsumenten gegen Uebervorteilung
durch das andauernde Kleinerwerden der Weinflaschen zu
schützen. Der Regierungspräsident von Trier hatte enschieden,
daß die Mitglieder von Winzerqenossenschaflen nicht verpflichtet
seien, Bücher über ihren Wein zu führen, wenn sie de»
Most im Herbst an die Genossenschaft verkauften, da ja die
Genossenschaft zum Führen von Büchern verpflichtet sei. Die
Handelskammer dagegen stellte sich auf den Standpunkt, daß
eine solche Verpflichtung der Mitglieder ebenfalls vorliege.
— Die Kammer ist gegen die Zulassung und Eintragung
von Phantasienamen in Verbindung mit Gemarkungsnamen
als Warenzeichen für Wein, da der Konsument, der mit den
Verhältnissen im Weinbaugebiet nicht vertraut sei, dadurch
leicht irregeführt werden und die Phantasienamen als Lage¬
namen ansehen könne. — Die belgische Kammer berät zur¬
zeit ein Gesetz, das hohe Zölle für ausländische Weine vor¬
sieht. Das Gesetz ist gegen die französischen Weine gerichtet,
würde in der vorliegenden Fassung aber auch die deutsche»
Weine treffen. Der Zoll würde dann um das viereinhalb¬

fache erhöht. Die Kammer beschloß, das Reichsamt zu er¬
suchen, cs möge auf diplomatischem Wege dahin vorstellig
werden, daß Deutschland von den Wirkungen des Gesetzes
ausgeschlossen werde.

* Ertrag der  S ch au  in w ein  steu e r. In der
Zeit vom 1. April 1909 bis zum Schluß des Monats
Februar 1910 sind als Einnahme aus der Schaumweinsteuer
11 704 418 Mk. zur Auschreibung gelangt, gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres 6 335 966 Mk. mehr.

0 Ofsenburg (Baden ), 5. April. Der hier ver¬
anstaltete Weinmarkt wies ein sehr starkes Angebot auf, das
sich auf etwa 800 Hektoliter bezifferte. Die Nachfrage war
bei gutem Besuch bedeutend, ebenso entwickelte sich das Ge¬
schäft durchaus zufriedenstellend. Gerade die besseren Lachen
waren sehr gesucht. Insgesamt kamen 65 Abschlüsse zustande.
Es wurden für 760 Hektoliter 44 450 Mk. insgesamt erlöst.

Gerichtliches.
* Ni ainz,  4 . April. Bei einer allgemeinen Kellerre-

vison, die Weinkontrslleur Bierschenk am 20 Dezember vor¬
nahm, wurde bei dem Wirt Joh . Kerz ein Viertel Stück
„Wein" vorgesunden, das alles andere, aber nur kein Wein
war. Die chemische Untersuchung ergab, daß es sich.um ein
stark überstrecktes, aus Tresterwein hcrgestelltes Produkt handle.
Durch Kriminalkommiffär Lehr wurde festgestellt, daß der
Neffe des Kerz, der 40jährige Küfer PH. Kerz II . aus
Laubenheim, nach den Anordnungen seines Onkels den „Wein"
hergestellt hatte. Beide, Onkel und Neffe, sind der vorsätz¬
lichen Weinsälschung angeklagt. Sie erklären heute, daß
der „Wein" nicht zuin Verkauf bestimmt gewesen sei, sondern
zum Haustrunk. Es sei nur vergessen worden, der Bürger¬
meisterei die Zuckerung anzuzeigen und an dem Faß die Auf¬
schrift „Haustrunk" anzubringen. Das Gericht verurteilte
die vergeßlichen Angeklagten zu je 25 Mk. Geldstrafe und
verfügte die Einziehung des Viertelstück„Wein".

Resultate von Wein -Bersteigerungen.
O Bingen,  1 . April. Herr Karl Er ne.  Wein¬

gutsbesitzer in Bingen, versteigerte heute 70 Nummern 1908er
Weine aus Lagen der Gemarkungen Bingen, Rüdesheim,
Kemptenu. a. bei gutem Besuche und flottem Geschäftsgang.
Diese Weine wurden zu zwei Dritteln zum großen Teile zu¬
geschlagen und erst beini Ausgebot des letzten Drittels zeigte
sich weniger Kauflust, sodaß ein Teil zurückgezogenwurde.
Die drei letzten Nummern-Scharlagbergec Weine wurden
glatt zu schönen Preisen abgenommen. Im übrigen gingen
gerade die zuerst ausgebotenen Sachen durchweg über die
Schätzung des Eigners während ein Teil der besseren und
besten Gewächse darunter blieb. Die mittleren sind eben
rarer und werden mehr verlangt als Weine erster Sorte.
Es wurden 16 Nummern zurückgezogen. Für 39 Stück
1908er wurden 800—1670 Mk., zusamnien 44090 Mk.,
durchschnittlich für das Stück 1131 Mk. erlöst. 15 Halb¬
stück 1908er erbrachten 530—2630 Mk., zusammen 14 150
Mk., durchschnittlich das Halbstück 944 Mk. Das Gesamt¬
ergebnis für 46Va Stück betrug 58240 Mk. ohne Fässer.

O Mainz,  4 . April. Hier brachte heute Herr Wein¬
gutsbesitzerI . B. Riffel  50 Nummeru 1908er Dienheim-
Oppenheimcr, Laubcnheimer, Bodenheimer und Oppenheimer
Weißweine zur Versteigerung, die bei gutem Besuche, flotten
Geboten und schlankem Zuschlag rasch verkauft werden. Die
Preise waren hoch. Es kosteten 10 Stück Dienheim-Oppen-
heimer 760—1000 Mk., zusammen 8940 Mk., durchschnitt¬
lich das Stück 894 Mk. 4 Stück Laubenheimer erbrachten
840—1010 Mk., 4 Halbstück 590—830 Mk., zusammen
6540 Mk., durchschnittlichdas Stück 1090 Mk. Für 10
Stück Bodenheimer wurden 860—1090 Mk., für 12 Halb-
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stück 570 - 860 Mk., zusammen 18 260 Alk., durchschnittlich
für das Stück 1141 Mk. erlöst . 10 Halb stück Oppenhelmer
stellten sich auf 480 - 770 Mk zulammen auf 6380 Mk
durchschnittlich das Halbstück auf 638 Rik. Das Gesamt-
ergelinis betrug 40120 Mk. ohne Fässer.

Q Oberwesel,  4 . April Herr H ° r m a n n
H a nun e s , Weingutsbesitzer in Oberwese , Enghüll u »d
Kaub , versteigerte beute hier 54 Nummern 1905er , 130 . er
und 1908er Weißweine aus Lagen der genannten Gemark¬
ungen bet sehr lebhastem Geschäftsgang mit dem besten Er¬
folge . Die Nachfrage war bedeutend und bewirkte einen
schnellen Absatz zu Preisen , die durchweg über die Schatzung
des EiauerS gingen . Sämtliche Weine wurden zugelchlagen.
Für 12 Fuder 1907er wurden 610 - 710 Mk ., zusammen
10 050 Mk., durchschnittlich für das Fuder 670 Mk . erlöst.
36 Fuder 1908er erbrachten 610 - 910 Mk., zusammen
27 790 Mk ., durchschnitt ich das Fuder 772 Mk. Für 3
Fuder 1905er wurden 650 , 680 , 710 Mk ., zusammen 2040
Mk ., durchschnittlich für das Fuder 680 Mk . bezah tt Der
Gesamterlös stellte sich für 54 Fuder auf 39 880 Mk. ohne
Fässer.

O Mainz,  5 . April. In der heutigen Weinver-
steigerung der Herren H ch. Sch la m p ' s Erben,  Wein-
gutsbesitzer in Nierstein,  gelangten 50 Nummern 1908er
Weine aus besseren und besten Lagen Niersteins , darunter
eine Anzahl Naturweine zum Ausgebote . Bei flottem Ge¬
schäftsgang wurden diese Weine sämtlich zugeschlagen . Es
erbrachten 10 Stück 1908er 940 — 1250 Mk ., 38 Halbstück
500 —1800 Alk. und jedes der 2 Viertelstück 710 Mk . Der
Durchschnittspreis betrug für das Stück 1482 Mk . Ins¬
gesamt wurden 43,740 Mk . erlöst . Die Weine wurde»
ohne Fässer versteigert.

O B i ngen , 6 . April . Herr Weingutsbesitzer Jakob
Krüger,  Weingutsbesitzer zu Bingen , brachte heute 24 Num¬
mern 1908er Weine aus Lagen der Gemarkung Münster und
der angrenzenden Gemarkungen , sowie aus dem Scharlach¬
berg zur Versteigerung , die sämtlich zu guten Preisen glatt
zugeschlagen wurden . Die Weine waren von dem Besitzer
im Stück auf 780 — 1050 Mk., im Halb stück auf 550 — 1400
Mark geschätzt. Für 7 Stück 1908er wurden 930 — 1420
Mark, für 17 Halbstück 17 150 Mk. erlöst. Durchschnittlich
erbrachte das Stück 1632 Mk . Der Gesamterlös stellte sich
auf 25 290 Mk . ohne Fässer.

O Bingen,  6 . April . Die Herren Wilhelm
Numpf und Geschwister Hey der,  bisher Karl Krüger
Erben , WungutSkusitzer zu Münster bei Bingen,  ver¬
weigerten heute 22 Nummern 1909er größtenteils Natur-
Nieslingweine aus besseren und besten Lagen . Diese Weine
wurden bei giltst Besuche mb lebhaftem Geschäftsgang zu
schönen Preisen zugeschlagui . Die Schätzung des Eigners
betrug für die Stücksässer . 600 —850 Mk ., für die Halbstück¬
fässer' 450 —950 Mk . 9 Stück kosteten 660 —920 Mk., 14
Halbstück 440 —950 Alk , durchschnittlich das Stück 1074 Mk.
Das Gesamtergebnis betrug 16 110Mk . Die Weine wurden
ohne Fässer versteigert.

* Mainz,  7 . April . Die Erben Nikola Racke
hier brachten 64 Nrn . 1904er , 05er , 07er und 08er Natur-
weine des Rheingaus und Rheinhefsens zur Versteigerung.
13 Nrn . wurden zurückgezogen. Für 16 Halbstück 1904er
wurden 830 - 2150 Mk . erlöst ; 1 Stück 1905er erbrachte
2140 Mk., 11 Halbstück 780 — 2340 Mk . ; für 8 Halbstück
1907er wurden 790 —0020 Mk . bezahlt ; 14 Halbstück
1908er stellten sich auf 740 — 1500 Mk . Insgesamt wurden
58400 Mk. erlöst.

A Lorch im Rheingau , 8 . April . Im „ Arnsteiner
Hof " fand heute die Wein -Versteigerung der Fran Philipp
Perabo Wwe ., Weingutzbesitzccin Hierselbst, statt . Bei
sehr gutem Besuche und flottem Zuschlag fand das ganze

Angebot , das aus 33 Nrn . 1903er , 1904er , 1905er , 1906er,
1907er , 1908er und 1909er bestand , Nehmer . Es kosteten
1 Halbstück 1903er Mk. 390 ; 4 Stück 1904er Mk . 900
bis 990 ; 4 Halbstück desselben Jahrgangs Mk. 410 — 480;
7 Stück 1905er erbrachten Mk . 740 — 910 ; 3 Stück 1906er
Mk. 830 - 870 ; 3 Halbstück 1907er Mk. 470 — 570 ; 2 Halb¬
stück 1908er Mk. 490 , 570 ; 2 Stück 1909er Mk . 610 , 630;
4 Halbstück desselben Jahrgang ? Mk . 360 — 390 . Zum
Schlüsse kamen noch 280 Flaschen Lorcher Bodenthaler zum
Ausgebot , die pro Flasche 83 Pfennig erbrachten ; ferner 2
Viertelstück 1907er Rotwein die zu 210 bezw. 230 Mk . los-
geschlagen wurden . Der Gesamt -Erlös beträgt Mk. 20,162 .40.

»TÜeinverfteigerutti;en der nächsten Zeit.
* Bingen am Rhein.  Mittwoch , den 13 . April,

vormittags 11 Uhr , findet im „Englischen Hof " die Ver¬
steigerung folgender Weine von den Herren I o s. Phil.
Meyer E rben,  Weingutsbesitzer in Bingen , statt und zwar:
1 Halbstück 1904er , 2 Halbstück 1905er . 3 Halbstück 1906er,
13 Halbstück 1907er , 13 Stück und 14 Halbstück 1908er,
20 Stück und 22 HalbstNck 1909er , zusammen 33 Stück und
55 Halbstück, worunter 44 Nummern Naturweine , aus den
besseren und besten Lagen von Bingen , Büdesheim , Kempten,
Münster und Ockenheim ; darunter feinste Rieslingweine aus
den Weinbergen der Versteigerer im Mainzerweg , Kempter-
berg und Scharlachberg.

* Bingen  a . Rh.  Donnerstag , den 14 . April , vor¬
mittags 11 Uhr , laßt Herr Seligmann Simon  in
Bingen am Rhein im oberen Saale des „ Binger Bahnhofes"
nachverzeichnete Weine versteigern : 5 Stück und 6 Halbstück
1904er , 7 Stück und 7 Halbstück 1905er , 5 Stück und 6
Halbstück 1906er , 18 Stück und 7 HalbstNck 1907er , 19
Stück und 9 Halbstück 1908er Weißweine von Laubenheim,
Münster , Borheim , Schloß Böckelheim, Oppenheim , Bingen,
Geisenheim , Winkel , Johannisberg , Rüdesheim rc. sowie
4 Halbstück 1904er , 3 Halbstück 1905er , 2 Halbstück 1906er,
I Halbstück 1907er Rotweine , Frühburgunder und Spät-
burgunder von Ingelheim , Büdesheim und Kempten . 1 Viertel¬
stück 1903er und 1 Viertelstück 1904er Aßma ! nshänser Roi
wein . Taxe:  1907er Mk . 680 — 1050 bezw. Mk. 550
bis 750 , 1906er Mark 750 - 950 bezw. Ma >k 500 —900,
1905er Mk . 750 — 1050 bezw. Mk. 550 — 1000 , 1904er
Mk. 1000 - 1200 bezw. Mk . 650 - 1200 , 1908er Mk . 620
bis 1000 bezw. Mk . 500 — 850 . Rotweine Mk . 450 —670
per ' Halbstück und Mk . 400 —500 per Viertelstück.

* Kreuznach.  Mittwoch , den 20 . April , vormittags
II Uhr , versteigert Herr Karl Spaeth,  Weingutsbesitzer
zu Kreuznach, im Hotel „Alten Adler " in Kreuznach 17 Stück
und 28 Halbstück 1907er , 1908er und 1909er Weißweine
eigenen Wachstums , meistens reine Rieslingsweine.

ft Lorchhausen,  7 . April . Dienstag , 26 . April,
hält der hiesige Winzerverein , e. G . >». u . H ., dahier seine
Weinversteigcrung ab . Es kommen 1908er und 1909er Na¬
turweine zum ÄuSgebot . Beide Jahrgänge hat der Verein
noch geschlossen auf Lager , da absichtlich nichts aus der Hand
verkauft wurde . Nach dem übereinstimmenden Urteil nam¬
hafter Fachleute handelt es sich hier durchweg um sehr brauch¬
bare , spritzige und rassige Naturmeine , die der heutigen Ge¬
schmacksrichtung ganz entsprechen. Dabei sind die Weine
gut durchgegoren und streng nach Lagen sortiert . Taxe:
1908er Mk . ' 850 — 1170 per Stück ». Mk. 440 — 600
per Halbstück. 1909er Mk . 740 — 1030 per Stück u. Mk.
400 — 520 per Halbstück. Zufolge Genehmigung der Eisen¬
bahn -Direktion hält außer den fahrplanmäßigen Zügen auch
der Talzug Nr . 309 am 26 . April ds . Js . vormittags kurz
nach 11 Uhr wegen der an diesem Tage stattfindenden Wein¬
versteigerung des hiesigen Winzervereins an hiesiger Station.

Beranlwortlich: Otto Ellen  ne , Oestrich a. Rh.
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Wemverjteigenmg itt Kilgcila.Nh.
*>«» 14. April 1910, vsvn »»tt «gs 10/s

Ulje , läßt Herr

Seligmann Simon
in Viligi «»« am Ulteiii

im oberen Saale des „vi,,g «v Vahirhof «- " nachverzeichncie
Weine versteigern:

5/1 u. <1/2 Stück 1004er
7/1 u. 7/2 „ 1005er
5/1 u. 6/2 „ 1006er

18/1 u. 7/2 „ 1007er
10/1 ». 0/2 „ 1008er

Weissweine von, Laub entern
Münster, Verkeim, Schi* liete-
heim, Oppenheim, Bingen,, Geisen¬

heim, Winkel, Johannisberg,
Rii.dsaheim etc.

sowie 4/2
3/2
2/2
1/2

33
'3
33
33

1004er Rotweine,
1005er Frühhurgunder und Spütburgunder
1006er von Ingelheim, Büdesheim und
1907er Kempten.

1/4 Stück 1003er und 1/4 Stück 1004er
Jfftmttttusljrtttf «* lUtuxin.

: (U.U' iiicmic  pesbetag « 60m April an in de» neu»
erbauten Kellereien des Versteige rers, Mainz erstrabe 60/62.

Weinversteiger ung
in Kreuznach.

rir»ttu »seh, ds,i 20. ripvil , ucvtii . II Utjr,
versteigere ich im Hotel „ 2Ht <rir in Kreuznach
17|111. 2812  Stück 1907 er, 190 Ser 11. 1909 er

eigenen Wachstums, meistens reine Rieslingweine.
pv »l»«t .,s « : 30. und 31. März und 15. bis 10. April.

Carl Spaeth.

NLillrweill-Mrßeigeriiiig
zu Lorchhausen im Rheingau.
Dienstag , den 26 . April er., vormittags 11 'U  Uhr

lässt der
kercdliLuser VViii/.ei-rerei»

e. O. m. u. H.
im Saale des „Hotel zum Rebstock" zu Lorchhausen:
10/1 II. 13/2 Stück 1008er 1 *»r»utiert/ selbstgezog«
20/1 „ 0/2 „
versteigern. Probctagc am 2., 11. und 20. April, sowie am 26.
April im Versteigerungslokale.

Dsv
»ufolge Genehmigung der Eisenbahn-Direktion hält außer den

fahrplanmäßigen Zügen auch der vormittags 10" in Rndesheim ab¬
wärtsgehende Personenzng am 26. April an hiesiger Station.

Vorläufige Anzeige.
Montag . den 9 . Hai 11)10,

versteigert der Unterzeichnete

zicka 20 8« mut 30 MlilM 1809er.
Der üorftand des

Kiedridier lOinzer Vereins6. 6. m. u. D.

. .. .. . . - selbstgezogene
lOOOeV ] Xaturweine

Wklll-Ukkßkillkrnll
zu Nieder-Jugelheim am Rhein.

Mittwoch, den 27. April 1010, vormittags 11 Vs W)r,
läßt die

nnzer ii
e. G. nt. u. H.

im Gasthause „Zum goldncn Hirsch" :
13 Stück 1008er Weihweine
»5 Stück 1000er Weihweine
»2 Halbstück «. \ 1008er Rotweine,

4 Biertelstück I Frühburgundcru. Spätrot
ans guten und besten Lagen öffentlich versteigern.

Probetage am 29., 30. und 31. März, sowie am 22., 23. und
25. April in der Kellerei der Gettosscnschaft.

Der Vorstand.

MmkiilGkkßchnlOig.
Donnerstag , 28 . April , 12 Uhr, im Bayerischen Hofe

zu Deidesheim läßt Gutsbesitzer

lecifüuuul lüiürii
2ö|l amt 1212 Stadl 1908er latanueine

ans den Gemarkungen van Deidesheim, Forst und Ruppertsberg in
der Preislage von Mk. 756 bis Mk. 4666 per Fuder versteigern.

Probctagc : 13., 18. und 28. April im Versteigernngslokalc.
Jnstizrat Crolly, kgl. Notar.

Aein-0er5teigerung
in Ober-Ingelheima. UH.

Dienstag , den 3 . Mai lOtO, vormittags 11 V2 in der
Turnhalle zu Ober -Ingelheim , läßt die

mm
e . I». m . u . II.

45 Stück 1909er Weissweine
14 Halbstücku. 2 Vierteistück 1908er Frühburgunderweine
g „ „ 2 „ 1908er Spätburgunderweine

öffentlich versteigern. Es sind rassige, reintönige Gewächse. — Pro¬
benahme für die Herren Kommissionäreata 11. und 12. April. Allge¬
meine Probetage am 27. und 28. April in der Kellerei der Genossen¬
schaft, Schillerstraße5, sowie am Versteigernngstage in der Turnhalle.

Vorläufige Anzeige.
Donnerstag , den 9 . Juni 1910 , versteigert die

Iküprtfner Jllin5er=Cßcn0flfenfrfiaft
C. G. »,. ». H.

in seinem Winzerhause
ea. 52 Halbstück 1009er

Kaü'gartener Matur-Weine.
Alles Nähere später.
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Billige Druck -Arbeiten!
Couverts von Mk. 2.90 an
Briefbogen
Mitteilungen
Postkarten „
Rechnungen „
Paket -Adressen ..
Begleit -Adressen „

6.00
4.50
3.50
4.50
3.00
3.50

Saubere Auslührung. Lieferung sofort, unter Nachnahme.
Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung“

Oestrich a. Rhein.

Dem Yentzki -Pflug
und Yentzki -Kultivator

für Reben-, Hopfen-
und andere Reihen¬

kulturen

wurde bei der im Jahre
1909 von der

Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
veranstalteten Hauptprüfung von Weinberggeräten

der erste Preis
zuerkannt.

Ventzki, Straub&Co.I
Eislingen -Göppingen.

Landwirte!Winzer!Obstzüchter!
spritzt mit

Kupferzuckerkalkbrühe ,,CUCASA ‘\
„CUCASA“ ist das
beste, einfachste
u.billigste Mittel
j. die Bekämp¬
fung des fal¬
schen Mehl¬
taues , des
Schorfs der
Apfel- u. Birn¬
bäume, d.Kräu-
selkrankheit d. ,
Pfirsiche u. ander.
Pflanzenkrankheit . X;»
Hunderte von glänzenden
Anerkennungen aus Fach
kreisen bestätigen dieses. ::

Dr. L. C. Marquart,
Chemische

„CUCASA“ (Dr.
Mk Pummscheskup-

ferpräparat ) ist
^ ,jey  besser als Bor-

dolaiserbrühe.
Siehe Jahres¬
bericht 1907
und 1908 der
Königlichen :
Lehranstalt für

Wein -, Obst¬
und Gartenbau

in Geisenheim . ::

Broschüren und Prospekte
gratis und franko. :: :: ::

Beuel am Rhein
Fabrik

Wichtig fiir die Küfer- und Kellereidrimchk.
Durch die Geschäftsstelle der U>eii »5«U»M«ö“ ist

nachfolgende Jfrt<t»Utevrtt »iv zu beziehen:
„Die Bereitung, Pflege und Nntersuchung des Weines " mit

interessanten Illustrationen. Mk. 11.—.
„Neuer Bottich- und Fastberechner" non Otto Voigt.  Mk. 1.70.

Vorteilhafteste
»Bezugsquelle

' . ^ * der besten deutsohen

Fahrräder, Marko„Jagdrad“, Zubehörteile , Nähmaschinen,
Haushaltungsmaschinen , Schusswaffen , Stahlwaren , Musik¬

instrumente , Sportartikel.
Verkauf zu billigsten Preisen direkt an
Private ohne Zwischenhändler. Hauptkatal,
(272 Seit.)umsonst u.portofr.ohne Kaufzwang.

Kreiensen (Harz)
Lieferanten vieler fürstlicher Häuser,

PCMIS
QPKON
NÖTIG FÜR JEDERMANN

Devscnrdfäffev
von 12—350 Liter,

von 40 Liter ab aufwärts
mit Rollreifen

stets vorrätig bei.
Heinrich Herke,

Hestrils, i . Mg . Tel. Nr. 32

10 ovale Lagerfaß,
per Stück 86 hl haltend, wegen
Räumung des Kellers billig zu
verkaufen.

Näheres Rochus Ros , Bnttner-
meister, Würzburg.

Gegen Heu - mul iaiierwiirm
haben sich im vorigen Jahre unsere Trockenstaub -Präparate gut bewährt I
Prospekte umsonst.

Laymann & Cie., Chemische Fabrik, Brühl-Köln.

Stephan Dries, Kisteu-Fabrik,
Wiesbaden , Oranienstrasse 21.

_ Telefon 788Telefon 788

Spezialität:
Wsinkis ien mit und ohne Verschluss.

Preisliste gratis "7ML
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Kreuznadiei ' Maschinenfabrik Filter - und Asbest -Werke

Theo Seitz , Kreuznach , Rllil
Zweigniederlassungen : Wien , Mailand , London.

46 nur höchste
Auszeichnungen.

Seit 1905:

3 Staatspreise
3 Grands Prix
Istaatl.Verdienst¬
medaille

2 Ehrenpokale
12 Gold,Medaillen.

Zum direkten Durchpumpen
eingerichtet u. unter Luftabschluss

arbeitend.

Lager : Paris , Buenos -Aires und Melbourne.
Die

itz* Patent-I
stehen auf der höchsten Stufe der
Vollkommenheit und sind allen
anderen Systemen weit überlegen.

lieber 33 000 Apparate für alle Be¬
triebsarten geliefert.

Allein za 1300 „ Asbest - Riesen¬
filter Seitz “ in zirka 7 .fahren ver¬
kauft und mehr als 350 grosse Filter
der verschiedensten Systeme dagegen
umgetauscht . 1

Glänzende Anerkennungen erster
Häuser aus allen Ländern der Erde.

CedMifdveiKttiifdK

Rester

r und zurückgcsetzle Couponsuou Herren- und Knaben
Anzngöstoffe» in allen
Länge» enorm billig!
Verlange» Sie durch Post¬
karte sofort Restermustcr!
Lehmann & Assmy
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21

©©©©©©©©©©

Siidjrn Sit!
Küfer ? ?

Küferburschen ? ?

Kellermeisteretc . etc . ? ?
oder

Stellung Jä. ?
und

Nadrungsmimi-Unier
suchungen

werden gewissenhaft, raschu. billig
angcfertlgt.

Spezialität:

Weill-Ätmlyseil
Hefe -Beinzucht

l >r. Willy Faber *#
Laboratorium

(August Spitzer)
Bingen, Schlossbergstr. 19 pt-

Fernruf 131.

Henri s patent.

Keller -Oefen.
Für Zollkeller Oefen mit

Aussenleuerung

Prospekte u. uuiaehteu
stehen zu Diensten.

E . Henn , Ofenfabrik
Kaiserslautern.

Wein- mul Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rheingauer Weinzcitung“.

Zementfässer mit Glasausfütterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein , Sprit , Obstwein , Oel, Petrol usf.

Anlagen in allen Ländern . —- Auskunft kostenfrei
Borsari&Co.,“ 1 “'Zollikon-Zürich

(Schweiz.)

Alie Wallen
sind

siatflfcfi
gepilih.

Doppelflinten,Kal. 16v. 22.25 M.an
Gartenbüchsflinten „ 15.— „ „
Drillinge,Kal .16,9,3 „ 39.— „ „
Scheibenbüchsen „ 34.50 „ „
Gartenteschings „ 4.50 „ „
Luftgewehre „ 3 20 „ „
Revolver, 6. sebüssig „ 3.20 „ „
Pistolen „ 1.05 „ „

bis zu den feinsten Ausführungen.

Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, BerlinS.W.48.

dann inserieren Sie
in diesem Blatt für

nur 15  Pfg.
die viergespaltene

Petitzeile,
was nachweislich
von Erfolg ist.

Rheingauer-
Weinzeitung

Oestrich.
©©©©©©©©©©

pn- Miketten
II

in gross

Lager undE
Rob. He

Mag
Kostenfreie

Muster -S<

u
er Auswahl.

xtraaniertigung
886& CO.
deburg
Zusendung des
ntimentes A.
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Pek Pcvabs,
Wein - Kommisjionsgeschäft,

( « vcl ? im Nheingau.
XXXXx̂x xtx x̂ x x̂ x v}/ ^ xjx
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Für Weinhändler!
Weinhändler-Hans im
Nheingau, gr. Keller,
Packranm, gr. Hof,

_ .Büro, Elektr. Licht u.
Kraft, Badezimmer und sonst. Zube¬
hör zn verkaufen. Schöne Aus¬
sicht auf den Rhein. Offerte unter
A. B. C. 200 an die Exped. erbeten.
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